
Wir begrüßen den Neubau.
Endlich sind wir auf dem rich-
tigen und vor allem finanzier-

baren Weg. Es ist möglich
eine Halle zu bauen, die dem

Sport- und Kulturbedarf ge-
recht wird. Die Gesamtinvesti-

tionskosten von 3,6 Mio €€
dürfen nicht überschritten

werden. Die Halle ist energe-
tisch auf dem bestmöglichen

Stand zu bauen, um die Be-
wirtschaftungs- und Folgeko-

sten zu minimieren.

Wir befürworten den Bau der
Mehrzweckhalle. Sie muss al-

lerdings neben der festge-
schriebenen finanziellen Dek-
kelung wirtschaftlich, energe-
tisch und ökologisch nachhal-

tig modernsten Ansprüchen
gerecht werden. Außerdem

muss die Halle in allen Berei-
chen behindertengerecht

sein. Wir sind sicher, dass sie
dann eine Bereicherung für

die Gemeinde darstellt.

Die FDP Brüggen hat bereits
im Jahr 2007 den Neubau der

Mehrzweckhalle beantragt
und steht somit hinter dem

Neubau der Mehrzweckhalle.
Eine Mehrzweckhalle bietet

sowohl dem Kultur- wie auch
dem Sportbereich eine große

Chance für die Zukunft, die
gerade jetzt genutzt werden

soll.

Die AWB fordert seit Jahren
eine Doppelturnhalle für Alt-

Brüggen. Jetzt ist das Geld so-
gar für eine Mehrzweckhalle

da. Die AWB ist uneinge-
schränkt für die Mehrzweck-

halle in Verbindung mit einer
GbA.

Viele Jahre fehlte das Geld
zum Bau – bis 2008. In Brüg-

gen fehlt eine Aula und ein
größerer Raum für kulturelle

Veranstaltungen. Auf CDU-
Antrag wird die alte Halle ab-
gebrochen und durch Doppel-
turnhalle mit Mehrzwecknut-
zung ersetzt. Sport, Schulzen-

trum und kulturelles Leben
können sich in einem verbes-
serten Umfeld weiter entwik-

keln. Die Investition ist auf
brutto 3,6 Mio. €€  gedeckelt.

Wie stehen Sie zum
Neubau der

Mehrzweckhalle?

Welche Angebote fehlen
für die Jugend?

Vieles ist schon getan: Bes-
sere Betreuungszeiten in den
Jugendtreffs, Streetworkerin

und Bau des Skaterplatzes.
Auf CDU-Initiative wurde ein
Jugendparlament eingerich-
tet, an dem sich Jugendliche
aus allen Ortsteilen aktiv be-
teiligen. Unabhängig von Ju-

gendtreffs streben wir den
Ausbau von weitgehend kon-
fliktfreien informellen Treffs
an, z.B. Solferinostraße, am

Tegeler Weg und Deichweg.

Das vorhandene Angebot ist
gut, aber nicht ausreichend.
16- bis 18-Jährige wollen sich

bis 24 Uhr auch außerhalb der
elterlichen Wohnung treffen.

Hier fehlt es an Möglichkei-
ten. Möglich wäre dies in Bi-

stros oder Gaststätten. Wir
denken an Kooperationsver-
träge zwischen Privaten und

Gemeinde. Auch fehlt ein gro-
ßer Skaterplatz mit einem

Kiosk. Ein Discotaxi ist eben-
falls überfällig.

Diese Frage können Jugendli-
che selbst am besten beant-

worten. Wir hören uns daher
an, was die Jugend für sinn-

voll hält und setzen neben
den Gesprächen auf der

Straße auf das neu gebildete
Jugendparlament, in dem ak-
tuell zum Beispiel das Thema

Discotaxi bearbeitet wird.

Die bestehende gute Jugend-
arbeit in der Gemeinde wird
positiv beeinflusst, wenn die

räumliche Trennung des Ju-
gendheims von der betreuten

Schule durchgeführt wird.
Daraus sollten erweiterte Öff-
nungszeiten des Jugendtreffs
resultieren. Ferner sollte das
Personal angemessen aufge-

stockt werden, um ein ad-
äquates Angebot für Kinder

vorhalten zu können, die an-
dere Angebote brauchen.

Wir unterstützen die weitere
Förderung von „Second

Home“ und „Kolibri“,
Borner Jugendheim sowie

die Brüggener Sportvereine.
Wir sind für einen

weiteren Ausbau der Tätigkeit
des Streetworkers.

Verkehr: Welche
Projekte haben für Sie

Priorität?

Mit der Umsetzung des Rad-
wegekonzeptes in den letzten

Jahren hat sich Brüggen zur
radfahrfreundlichen Ge-

meinde entwickelt. Ein von
der CDU beantragtes Radwe-

gekonzept II wird sich schwer-
punktmäßig auf Bracht, Born
und die Honschaften konzen-

trieren.

Leider immer noch die Er-
schließung des Schul- und

Sportzentrums in Bracht. Eine
Straßenführung mit kombi-

niertem Fuß- und Radweg von
der Boerholzer Str. bis zum

Busparkplatz an der Turnhalle
soll das Defizit nunmehr be-
seitigen. Außerdem die Ver-

kehrsführung Südwall, die
Verbindungsstraße Heidhau-

sen/Stiegstraße und die Sa-
nierung der Radwege, zum

Beispiel nach Swalmen.

Die Schulwegesicherheit zu
allen Schulen hat oberste

Priorität. Durch Initiative der
FDP wurde für alle Schulen im
Gemeindegebiet ein Schulwe-

geplan mit der Polizei, den
Schulen, Eltern und der Ver-

waltung entwickelt. Dieser er-
möglicht es den Eltern und

Schülern, den sichersten
Schulweg zu wählen. Aus-

und Umbau der Schulwege
zur Erhöhung der Sicherheit
hat oberste Priorität für uns.

Brüggen muss dringend bes-
ser an den ÖPNV angebunden

werden, damit auch die ein-
zelnen Ortsteile durch öffent-

liche Verkehrsmittel besser
vernetzt werden. Das gute be-

stehende Fahrradwegenetz
sollte auch weiterhin in allen
Ortsteilen weiter ausgebaut

werden.

Der Ausbau von
ausreichendem Parkraum im

Ortszentrum Brüggens und
die Renovierung der
Fußgängerzone mit
sparsamen Mitteln.

Braucht Brüggen ein
Gesundheitszentrum?

Das Gesundheitszentrum mit
optimaler Anbindung an den
öffentlichen Nahverkehr soll

auch den nicht so mobilen
Bürgern (fach-)ärztliche Ver-
sorgung bieten. Eine breite
Palette (Orthopäde, Sprech-
stunde von Krankenhausärz-

ten, Tages-/Kurzzeitpflege)
wird das Dienstleistungsan-

gebot in der Gemeinde ergän-
zen. Die CDU ist erfreut, dass

sich ein Investor gerade für
Brüggen finden konnte.

Ja, unbedingt. Gerade für
kranke und ältere Menschen
spielt die Erreichbarkeit und
Nähe der medizinischen Ver-
sorgung eine entscheidende

Rolle. Für Brüggen als lebens-
und liebenswerte Gemeinde
wäre dies eine große Berei-

cherung. Die teilweise be-
rechtigten Anregungen der

Anwohner sind ernst zu neh-
men und sollten wenn mög-
lich in Einklang mit der Pla-

nung gebracht werden.

Brüggen braucht ein reines
Gesundheitszentrum, um die

zukünftige Versorgung der
Bevölkerung zu gewährlei-

sten. Daher ist der Bau eines
Gesundheitszentrums sinn-

voll, jedoch wird der geplante
Bau in seiner Art von uns kri-

tisch gesehen.

Wir befürworten ausdrücklich
ein Gesundheitszentrum,

wenn es das bestehende An-
gebot in der Gemeinde erwei-

tert. Den Standort am Markt
halten wir aber für ausge-
sprochen unglücklich, die

Größe für extrem überdimen-
sioniert. Ein gewachsenes

Stück Gemeinde wird hier ne-
gativ verändert. Parkplätze

entfallen, die evtl. auf Kosten
der Gemeinde und Grünflä-

chen ersetzt werden müssten.

Wir sind für das Zentrum.
Allerdings verlangen wir eine
städtebaulich verträgliche Lö-
sung, auch unter Berücksichti-

gung von ausreichenden
Parkmöglichkeiten, die vom

Investor bezahlt werden
müssen.

Was kann getan werden,
damit Bürger sich

sicherer fühlen?

Der jährlich mit der Polizei
durchgeführte Arbeitskreis
„Sicherheitspartnerschaft“

befasst sich mit dem Thema.
Brüggen hat weder in Krimi-

nalität noch in der Unfallhäu-
figkeit einen Schwerpunkt,

sondern liegt sogar erheblich
unter dem Kreisdurchschnitt.

Die Polizei hat auch im Rat-
haus Bracht Sprechstunden

eingerichtet. Durch die Nähe
der Polizei ergibt sich kein ge-

steigerter Handlungsbedarf.

Die Frage ist für uns unver-
ständlich. Mangelnde Sicher-
heit war bei der Vielzahl der

geführten Gespräche mit Bür-
gern bisher kein Thema. Auch
die Zahlen aus dem Polizeibe-

richt geben im Vergleich zu
Gemeinden wie Schwalmtal
oder Niederkrüchten keinen

Anlass für besonderen Hand-
lungsbedarf. Die Kreispolizei-

behörde ist durch Posten in
Brüggen und Bracht für die

Bürger erreichbar..

Die Erweiterung der Polizei-
präsenz mag zur Erhöhung

des Sicherheitsgefühls beitra-
gen und wird gerne genannt,

wenn es um die Frage geht,
wie das Sicherheitsgefühl der
Bürger erhöht werden kann.

Jedoch könnten Maßnahmen
wie bessere Beleuchtung von

schlecht beleuchteten Geh-
wegen und Ausleuchtung von

dunklen Ecken dazu beitra-
gen, dass das Sicherheitsge-

fühl erhöht wird.

Wir sind der Auffassung, dass
man sich in unserer Ge-

meinde vergleichsweise si-
cher fühlen kann. Allerdings
ist Prävention – vor allem im
Bereich Jugendkriminalität –
der wichtigste Eckpfeiler für

die zukünftige Sicherheit.
Dazu gehört eine gute Ver-

netzung zwischen allen Gre-
mien, Verwaltung und der Po-

lizei, um hier situationsge-
recht auf aktuelle Entwicklun-

gen reagieren zu können.

Derzeit hat Brüggen eine
nur zeitweise besetzte

Polizeistation. Wir fordern
eine ständige Besetzung

der Polizeistation.

Ist eine Erweiterung der
Gemeindebibliothek

nötig?

Die Ausweitung der Öff-
nungszeiten und die Verbes-
serung der Literaturausstat-

tung der letzten Jahre hat un-
sere Bibliothek attraktiver ge-

staltet. Durch weiteres Mar-
keting sollten wir zunächst

die Nutzerzahlen steigern. Ob
eine räumliche Erweiterung
notwendig oder sinnvoll ist,

wird derzeit geprüft.

Ja, auch hier besteht dringen-
der Handlungsbedarf. Mittel

aus dem Konjunkturpaket
sind für eine Erweiterung be-

reit zu stellen. Sollte hierfür
im künftigen Rat wieder keine
Mehrheit zu bilden sein, ver-

säumt Brüggen eine wichtige
Investition für die Zukunft.

Die FDP hat die Erweiterung
der Gemeindebibliothek be-
antragt und sieht daher eine

Notwendigkeit. Alleine das
Medienangebot in der Ge-

meindebibliothek ist in der
Vergangenheit deutlich ge-

wachsen, jedoch nicht der
räumliche Platz. Um zukünf-
tig ein breites Medienange-

bot in einer guten Atmo-
sphäre anbieten zu können,

ist eine bauliche Erweiterung
unausweichlich.

Die Bibliothek wird sehr gut
geführt. Einen Ausbau halten

wir aber für dringend not-
wendig. Das Angebot, insbe-

sondere im Bereich der
„Neuen Medien“, müsste aus-
geweitet werden. Hierfür sind

die derzeitigen Räumlichkei-
ten eindeutig zu klein. Hier-

bei sollte das zukünftige An-
gebot für Kinder und Jugend-

liche kostenfrei sein.

Derzeit unterhält die Ge-
meinde bereits eine gut sor-

tierte Bibliothek. Eine Aus-
weitung erscheint immer

wünschenswert, steht aller-
dings momentan für uns

nicht an.
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Hallenneubau unbestritten nötig

Wir halten die Erweiterung
der Bücherei räumlich für not-
wendig, um Umräume-Aktio-

nen zu vermeiden, Lagermög-
lichkeiten für saisonale Me-

dien zu schaffen, Aktionsflä-
chen zur Verfügung zu haben,

eine Leseecke einzurichten
und eine Aufstockung der ca.
16 000 vorhandenen Medien

zu ermöglichen.

Ein allgemeines Unsicher-
heitsgefühl ist in unserer Ge-
meinde bisher nicht vorhan-
den. Wir begrüßen die Prä-
senz der Polizei vor Ort und

die eingerichteten Sprechzei-
ten.

Wir unterstützen das Vorha-
ben, da es für die Gemeinde
sinnvoll und notwendig ist.

Jedoch soll die Errichtung ver-
nünftig und angepasst ge-

plant werden.

Es ist für uns von großer Be-
deutung, dass endlich die Zu-

fahrt zum Schulzentrum
Bracht doppelspurig ausge-
baut wird. Wichtig ist auch

der von uns seit Jahren ange-
stebte Kreisverkehr Königstr./
Westwall/Holtweg, sowie die
Verbindungsstraße Heidhau-
sen-Christenfeld und die Ver-

bindung Agris- und Garten-
straße. Hierbei sollte auch das

Radwegenetz erweitert und
vervollständigt werden.

Es mangelt an Begegnungs-
stätten am Rand oder außer-
halb des Ortes. Z. B. der Bas-
ketballplatz Solferinostraße

sollte besser ausgestattet und
evtl. um Überdachungen und

Sitzmöglichkeiten erweitert
werden. Andere Möglichkei-
ten sollten geprüft werden,

wobei der Rat der Streetwor-
kerin eingeholt werden sollte.
Allgemein ist es uns wichtig,
die Jugend weiterhin in den

Vereinen zu fördern.

Es ist unbestritten, das in
Brüggen eine Doppelturn-

halle nötig ist. Wir plädieren
allerdings dafür, die geplante

Mehrzweckhalle überwie-
gend für den Sport zu nutzen.

Vor allem Schulen, auch
Sportvereine dürften sich

über zusätzliche Hallenzeiten
freuen, um Unterricht und

Trainingseinheiten gewährlei-
sten zu können. Zeitnah sollte
in Bracht der Tribünen-Anbau

(UBW-Antrag) möglich sein.
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